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ReujahrseWsMg
beim Reichspräsidenten

Berlin, 1 . Jan . (Amtlich.) Anläßlich des Neufahrstages fan¬
den beim Reichspräsidenten die üblichen Empfänge statt , die durch
das Aufziehen der Wache eingeleitet wurden , deren Meldung der
Reichspräsident an der Tür seines Hauses entgegennahm .

Um ll Uhr empfing der Reichspräsident in seinem Arbeits¬
zimmer eine Abordnung der „Salzwirker Brüderschaft ! m Thals
zu Halle"

, die ihm nach altem Brauch Salz , Schlackwurst und ein
Neujahrsglückwunschgedicht, den sogenannten Neujahrscalmen,
überbrachte . Der Reichspräsident dankte mit herzlichen Worten
und sprach der Abordnung seine besten Neujahrswünsche aus.

Der diplomatische Empfang
Um 11 .30 Uhr begann die Anfahrt des diplomatischen Corps.

Die beim Reich beglaubigten diplomatischen Vertretungen ver¬
sammelten sich in dem großen Saal des Reichspräsidentenhauses .
Um 12 Uhr betrat der Reichspräsident den großen Saal , gefolgt
vom Reichskanzler, dem Reichsminister des Auswärtigen, Frei¬
herr von Neurath, nebst den Herren der Umgebung . Der apo¬
stolische Nuntius Monsignore Lesare Orsenigo brachte als Doyen
des diplomatischen Corps dessen Glückwünsche in einer Ansprache
zum Ausdruck, die in der Übersetzung wie folgt lautet :

Nuntius Orsenigo
richtete an dem Neujahrsempfang an den Reichspräsidenten
eine Ansprache , in der er u . a . ausführte : Das zur Neige
gegangene Jahr ist für Deutschland außerordentlich reich an Cr-
eignissen politischer, wirtschaftlicher und sozialer Art gewesen,
und wir haben dies mit der lebhaftesten Aufmerksamkeit ver¬
folgt . Für uns . die unmittelbaren Zeugen der Wechselfälle, von
denen die Geschichte der letzten Jahre dieses Landes durchwebt
ist .

' war es nicht schwer , uns klar zu werden über den tiefgehen¬
den politischen Umichwung, der für Ihr Land einen wahren
Wendepunkt der Geschichte bezeichnet . Unsere Herzen haben sich
gefreut , als die Männer , denen Eure Exzellenz die Geschicke dieses
Landes anvertraut haben , feierlich ihre Bereitwilligkeit erklär¬
ten , die zwischen Deutschland und den anderen Nationen schwe¬
benden Angelegenheiten auf dem friedlichen Wege und freund¬
schaftlicher Verständigung zu regeln . Im Glanze so edler Ver¬
sprechungen begrüßen wir vertrauensvoll die Morgenröte des
neuen Jahres und entbieten Ihnen . Herr Reichspräsident , die
heißesten und aufrichtigsten Wünsche für die Wohlfahrt und das
Gedeihen Ihres Vaterlandes,

Der Reichspräsident
erwiderte darauf in einer Ansprache, in der er erklärte : Mit
Recht haben Sie darauf hingewiesen , daß das vergangene Jahr
für Deutschland außergewöhnlich reich an Ereignissen von weit -
tragender Bedeutung gewesen ist . Das Jahr 1933 mutz in der
Tat als ein Wendepunkt in der Geschichte Deutschlands bezeichnet
werden . Das deutsche Volk hat binnen kurzer Frist eine geistige
und seelische Wiedergeburt erfahren . Es ist nach langen Jahren
voller Not und Leid zu neuem Lebensmut erwacht. Die ziel¬
bewußte Führung des Staates , getragen von dem Vertrauen
und dem Opferwillen aller Volksgenossen, hat es ermöglicht, der
fortschreitenden Verelendung der Bevölkerung zu steuern. Der
innere Hader ist gebannt . Mit Hoffnung steht vor allem die
deutsche Jugend wieder in eine bessere Zukunft .

Diese Wiedergesunduna eines großen Landes
wird sich — davon bin . ich überzeugt — immer mehr als eine
Sicherung des Friedens und der internationalen Wohl¬
fahrt auswirken . Sie selbst , Herr Nuntius , haben auf die feier¬
lich verkündete Friedenspolitik ver Reichsregierung hingewiesen .
Ich, der ich als Soldat die Schrecken dreier Kriege erlebt habe,
weiß , daß Negierung und Vdlk nichts anderes wällen , als aus
der Grundlage von Ehre und Gleichberechtigung in Eintracht mit
allen anderen Nationen zu leben . Mit der deutschen Gleich¬
berechtigung wird auch das Vertrauen wiederhergestellt sein , das
die unerläßliche Voraussetzung für eine fruchtbare Zusammen¬
arbeit der Regierungen bildet .

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Reichspräsi¬
dent die einzelnen Botschafter , Gesandten und Geschäftsträger
und wechselte mit ihnen Neujahrswünsche .

Der Empfang der Reichsregierrmg
. Um 12.30 Uhr fand der Empfang der Reichsregierung statt .

An diesem nahmen teil : der Reichskanzler, der Vizekanzler , die
Reichsminister sowie die Staatssekretäre des Reiches, ferner wa¬
ren Reichsbankpräsident Dr . Schacht und preußischen Finanzmini¬
ster Dr . Popitz anwesend,

Ansprache des Reichskanzlers
Berlin , 1 , Jan . ( Amtlich.) Beim Neujahrsempfang hielt der

Reichskanzler Adolf Hitler folgende Rede : Herr Reichspräsident !
Am Ende eines schicksalsschweren Jahres haben sich heute die
Mitglieder der Reichsregierrmg zu Ihnen , Herr Reichspräsident
begeben, um durch mich den Empfindungen des Dankes und der
Verehrung Ausdruck zu verleihen , die in diesen Stunden nicht
nur die Regierung, sondern das ganze deutsche Volk bewegen.
Als Sie Herr Reichspräsident , am 30. Januar 1933 die neue

TsgesspLegeL.
Am Neujahrstag fand beim Reichspräsidenten der übliche

Empfang statt , zuerst der der Diplomaten , worauf die
Nerchsregierung folgte. Reichskanzler und Reichspräsident
hielten bedeutungsvolle Ansprachen.

In Belgien ereignete sich ein schweres Flugzeugunglück,
bei dem es zehn Tote gab.

!
! Zum Nachfolger des durch ein Attentat getöteten rumam -
» schen Ministerpräsidenten Duca wurde der bisherige Unter -

richtsminister Angolescu ernannt . Ueber eine größere Zahl
rumänischer Provinzen ist der Belagerungszustand verhängt .

Der russische Außenminister Litwinow hielt in Moskau
eine Rede, in der er die politischen Beziehungen zu Deutsch¬
land sehr unfreundlich beleuchtete.

Das englische Außenministerium hat eine Beschwerde über
die Transferpolitik der Neichsbank nach Berlin gesandt, die
sich gegen eine Bevorzugung der Schweiz und Hollands
wendet.

vor Hunger und Kälte gebracht. So konnte die deutsche Rat,
die noch vor einem Jahre fast hoffnungslos auf uns tastete, in
weitem Umfange gemindert werden .

Dieser Umschwung ist in erster Linie Ihr Werk, Herr Reichs¬
kanzler, ist der Erfolg Ihrer kraftvollen Führung und der hin¬
gebenden Arbeit Ihrer Mitarbeiter . Es ist mir daher gerade in
dieser Stunde , wo wir auf das vergangene Jahr zurückblicken
und in das neue Ausschau halten, ein § rzensbedürfnts, Ihnen
für alles , was Sie für unser deutsches Volk und Vaterland ge¬
leistet haben , meinen tiefempfundenen Dank zu jagen . Ebenso
danke ich Ihnen , meine Herren Reichsminister , und allen , die in
der Reichsregierung und draußen im Lande an diesem Wieder¬
aufbau mitgeholfen haben .

Möge das Jahr 1934 uns auf dem festen Boden , den rüir durch
unseren Zusammenschluß zur einigen Nation wiedergewonnen
haben , weiter emporführen ! Möge es uns im Innern den End¬
sieg über Wirtschaftsnot und Arbeitslosigkeit bringe », und möge
es uns auch nach außen weiterführsn auf dem Wege zum wahren
Frieden, dem Frieden in Ehre und Gleichberechtigung.

So lassen Sie uns in dem festen Vertrauen auf die deutsch«
Zukunft und auf Gottes Hilfe in das neue Jahr eintreteu und
gemeinsam Weiterarbeiten für unser geliebtes Vaterland!

Aus Anlaß des radikalen Aufstandsversuchs Ni Argenri -
nieu wurde in verschiedenen Landesteilen der Belagerungs¬
zustand verhängt .

Reichsregixrung verlesen und mir ven ehrenvollen Auftrag ihrer
s Führung erteilten, wurde oer Aufbruch des deutschen Volkes in

eine würdigere und bessere Zukunft eingeleitet . Denn dieser da¬
malige Entschluß des Herrn Reichspräsidenten führte in der Folge
zu dieser unerhörten Geistes- und Willenseinheit in unserem
Volke und zwischen ihm und seiner Führung, die am 12 . No¬
vember einen so denkwürdigen geschichtlichen Ausdruck fand .

Das deutsche Volk aber ist glücklich geworden >m Erleben dieser
so lange entbehrten Einheit, die , ausgehend von Ihnen , Herr
Eeneralfeldmarschall , bis zur deutschen Jugend alle umfaßt . Die
Kraft, die aus dieser Gemeinschaft strömt , hat es uns ermög¬
licht, in einer Zeit ernster wirtschaftlicher und politischer Krisen
das Reich in seinem Gefüge zu festigen, die Autorität der Regie¬
rung und die Achtung vor den Gesetze» zu erhöhen , dem religiö¬
sen, moralischen und kulturellen Zerfall unseres Volkes Einhalt
zu gebieten , den wirtschaftlichen Zusammenbruch aber nicht nur
auszuhalten , sondern aus vielen Gebieten sogar eine kraftvolle
Wendung zum Besseren herberzilsühren. Getragen von dem Ver¬
trauen und der Zustimmung , die Ihnen , Herr Reichspräsident ,
die Bevölkerung schenkte, konnten wir in Wahrung der Ehre und
Gleichberechtigung ves veutschen Volkes eine Politik verfolgen,
deren letztes Ziel immer nur die Herstellung eines wirklichen und
aufrichtigen Friedens war und für alle Zukunft sein wird . Wir
empfinden es dabei als eine besonders gnädige Führung des
Schicksals , in Ihnen , Herr Reichspräsident , als unserem obersten
Schirmherr » für unser Wollen und Handeln einen Zeugen zu
besitzen , der der ganzen Welt die Aufrichtigkeit unserer Absichten
beweisen kann und muß.

So spreche ich denn in diesem Augenblick nicht nur in meinem
und im Namen der Reichsregierung , sondern im Namen des
ganzen deutschen Volkes Ihnen , ehrwürdiger Herr Eeneralfeld-
marschall und Präsident des Deutschen Reiches, für die durch Sie

/ beschirmte Entwicklung dieses Jahres den tiefen und ehrerbie¬
tigsten Dank aus und verbinde ihn mit dem herzlichen Wunsche ,
der allmächtige Gott möge auch im kommenden Jahre Ihr Leben
und Ihre Gesundheit in seine Sorge nehmen und mit seinem
Segen bedenken zum Glücke des Reiches.

Ansprache des Reichspräsidenten
Der Reichspräsident

erwiderte : Nehmen Sie meinen aufrichtigen Dank entgegen für
die Glückwünsche , die Sie mir in so freundlicher Weise ausgespro¬
chen haben . Ich erwidere sie von Herzen mit meinen besten Wün¬
schen für Erfolg und Segen Ihrer weiteren Arbeit und für Ihrer
aller persönliches Wohlergehen . Als ich heute vor einem Jahr
meine Neujahrswünsche oussprach, gab ich der Hoffnung Aus¬
druck, daß das neue Jahr die seelische Verfassung des deutschen
Volkes erneuern und uns den Geist innerer Verbundenheit und
enger Schicksalsgemeinschaftwiederbringen möge. Ich kann heute
mit Befriedigung und Dankbarkeit feststellen , daß dieser Wunsch
Erfüllung gefunden hat. Das Jahr 1933 hat Deutschland aus
der inneren Zerrissenheit , aus dem Zank der Parteien und dem
Gegensatz der Interessen heraus uns aufwärts geführt zur staats¬
bewußten Einigkeit und zum Glauben an sich selbst . Gestützt auf
diesen neuen Geist ist es der Reichsreg

'-erung in Zusammenarbeit
mit der deutschen Wirtschaft gelungen , Millionen arbeitswilligen
Händen wieder Arbeit zu schaffen und denen , die noch auf Be¬
schäftigung warten, die Hoffnung wiederzugcben, daß auch sie
nicht ewig feiern müssen . Und in dem wiedererlangten Bewußt¬
sein unlösbarer Schicksalsgemeinschafthat das deutsche Volk das
große freiwillige Winterhilfswrrkins Leben gerufen und
dadurch denieniaen unserer Brüder, die Entbehrung leiden , Schutz

Reichspräsident von Hindenburg begrüßte darauf die einzelnen
Herren persönlich.

Um 12 .48 Uhr empfing der Reichspräsident die Mitglieder der
preußischen Staatsregierung .

Anschließend empfing der Reichspräsident das Reichstagspräsi¬
dium , Vertreter des Reichsrars, die Vertreter der Wehrmacht,
Vertreter des Reichsbankdirektoriums , mit denen ebenfalls Glück-
Wunschansprachen ausgetauscht wurden .

Nach Beendigung der Empfänge zeigte sich der Reichspräsident
mehrfach anwFenster und wurde vom Publikum mit stürmischer
Begeisterung und mit dem Deutschlandlied begrüßt . Derselbe
Vorgang wiederholte sich vor der Reichskanzlei, wo sich der Füh¬
rer wiederholt den begeisterten Massen zeigen mußte.

ReujkhrsgrW
Der Reichspräsident an die Wehrmacht

Reichspräsident von Hindenburg hat folgenden Aufruf an die
Wehrmacht erlassen:

Im Abschluß eines für das gesamte deutsche Volk bedeutsamen
Jahres übermittle ich allen Angehörigen des Reichsheere» lin¬
der Reichsmarine meine herzlichsten Neujahrswünsche .

Mit meinem Dank und meiner Anerkennung für di« Leistun¬
gen des vergangenen Jahres verbinde ich die feste Zuver¬
sicht , daß die Wehrmacht — die Hüterin der Staates
— in gehorsamer , treuer Pflichterfüllung und un¬
ermüdlicher Arbeit weiterhin ihre Schuldigkeit tut.

Der Führer zum neuen Jahr
Berlin , 1 . Jan . Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht in

seiner Sonntagsausgaüe folgenden MahnrufdesFühr 'ers
zum neuen Jahr :

„Seid in den kommenden Monaten und Jahren hart und
entschlossen , treu und zugleich diszipliniert , kennt
kein anderes Ziel , als Deutschland wieder glücklich und damit
wieder frei zu machen kein anderes Ziel , als den Millionen
unserer Volksgenossen wieder ihre Ehre zurückzugeben . Am An¬
fang unseres Kampfes stand Deutschland, am Ende unseres
Kampfes wird wiederum Deutschland stehen !"

Der Reichswehrminister an die Wehrmacht
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg hat fol-

s genden Aufruf an die Wehrmacht erlaßen :
s Reichsheer und Reichsmarine spreche ich zum Jahreswechsel
: meine herzlichsten Glückwünsche aus. Waffenträger der Nation
i zu sein , verpflichtet . Das deutsche Volk, dem das vergangene

Jahr das Glück der Einigung wieder beschert hat , sieht in Euch
den Ausdruck seiner Wehrhaftigkeit Dient ihm weiter in treuer

i Pflichterfüllungund in den alten Soldatentugenden, die Ihr als
!

Erbe einer großen Tradition übernommen habt .

^ Neujahrsausruf des Reichsministers der Luftfahrt
! Der Reichsminister der Luftfahrt, Döring , erläßt folgenden
s Neujahrsaufrus: Im Jahre 1933 hat der Sieg der national-
! sozialistischen Revolution auch der deutschen Luftfahrt die ihr
: gebührende Stellung im neuen Staat gegeben . Ich danke an

der Jahreswende allen , die am Neuaufbau , der nunmehr ein-
s heitlich zusammengefaßten deutschen Luftfahrt mitgearbeitct ha -
! ben und wünsche ihnen in kameradschaftlicherVerbundenheit ein

erfolgreiches neues Jahr . Wir geloben : das Jahr 1934 wir- die
gesamte Deutsche Luftfahrt, wie bisher , in selbstloser Arbeit und
treuer Gefolgschaft hinter unserem Führer Adolf Hitler findeiu



Neujahrsbotschaften an die deutschen Beamten

Reichsminister oes Innern Dr . Frick richtete eine Neujahrs¬
botschaft an die Beamtenschaft, in der es u . a . heißt : Ich danke
am heutigen Tage allen Beamten , die durch den Einsatz ihrer
Person , durch Kampf und Opfer , den Sieg der nationalsozialisti¬
schen Bewegung mit vorbereitet haben . Mein Dank gilt aber zu¬
gleich auch allen denen, die seit dem Siege der Revolution sich
selbstlos und hingebungsvoll dem Dienste am Aufbau des neuen
Reiches gewidmet haben .

Ich erwarte , daß im neuen Jahre die gesamte deutsche Be¬
amtenschaft unter lleberwindung aller Reste von Standesdünkel
und Klassenverhetzung zu einem völlig geschlossenen , vom Gellte
der Volksgemeinschaft ebenso wie vom Geiste unerschütterlicher
Disziplin durchdrungenen Organismus zusammenwächst. Der mit
meiner Genehmigung ins Leben gerufene Reichsbund der dcur-
schen Beamten , der sich die Vereinigung möglichst aller Beamten
im nationalsozialistischen Geiste zum Ziel gesetzt hatt , ist be¬
rufen , an der Erfüllung dieser hohen Aufgabe entscheidend mit¬
zuwirken.

Dr . Ley an die Deutsche Arbeitsfront
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, veröffent¬

licht eine Neujahrsbotschaft an die Deutsche Arbeitsfront , in der
es u. a . heißt : Oberstes Gesetz muß es se - n , daß. wer arbeitet ,
wer etwas leistet , wer sich der Gemeinschaft fügt , auch ein Recht
auf das Leben hat . Deshalb , Ihr Schaffenden von Stadt und
Land , Arbeiter und Arbeiterinnen ! Hinweg mit dem Haß, hin¬
weg mit dem Neid , hinweg mit der spießbürgerlichen Angst !
Hinweg mit dem Geiz, der die Wurzel des Ucbels ist , und setzt
an ihre Stelle wieder die Lebensfreude . Lebensbejahung und
Lebenskraft und Energie ! Krait durch Freude , das soll
für das neue Jahr die Devise für die nationalsozialistische Ge¬
meinschaft sein ! Deshalb helft alle mit , jeder an seinem Platz !
Rottet jede Miesmacherei aus ! Jeder Schieber und Gauner mutz
unverzüglich aus Deutschland ausgemerzt werden . Volk ! Es
liegt an Dir , jene Luft zu erzeugen, in der allein der anständige
Mensch leben kann . Vorwärts mit Adolf Hitler in das Reich
der Kraft und der Größe und der Freude und des Glückes !

Neurath Aer die deutsche Aufrüstung
Berlin , 31 . Dez . Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr

von Neurath gab dem Berliner Korrespondenten der „Neuyork
Times "

, Herrn Guido E . Enderis , ein Interview . Es heißt da¬
rin u . a. :

Die Abrüstungskonferenz hat sich als unfähig erwiesen , eine
Lösung des Abrüstungsproblems herbeizuführen und den mo¬
ralisch und rechtlich begründeten Anspruch Deutschlands auf
Gleichberechtigung und gleiche Sicherheit zu verwirklichen. Au¬
ßerdem bat das völlige Versagen des Völkerbundes in der Ab-
rüstungsfrage endgültige Klarheit darüber geschaffen , daß die¬
ser zur sachgemäßen und gerechten Regelung schwieriger, den
Frieden der Welt beeinflussender politischer Fragen überhaupt
nicht geeignet ist . Diese Erkenntnis hat uns genötigt , die Abrü¬
stungskonferenz und den Völkerbund zu verlaßen . Die deutsche
Haltung bedeutet für die anderen Staaten die Aufforderung ,
endlich aus den jahrelangen Abriistungsverhandlungen das
Facit zu ziehen und auf Grund der politischen Realitäten ihre
Entscheidungen r« treffen .

In ihrem aüfrichtigen Friedenswillen wünscht die deutsche
Regierung nach wie vor , zu einer Verständigung mit den ande¬
ren Staaten über die Rüstungsfrage zu gelangen . Die Hoff¬
nung , daß jetzt eine Vereinbarung auf der Grundlage einer
wesentlichen Rüstungsoerminderung der hochgerüsteten Staaten
aufgebaut werden könnte, bat sie aber aufgegeben. Unsere For¬
derung nach allgemeiner Abrüstung bleibt bestehen , aber wir
müssen leider feststellen . Laß sie in der gegenwärtigen Zeit nicht
zu verwirklichen ist. Die Erfahrungen der letzten 8 Jahre haben

deutlich gezeigt, daß die hochgerllsteten Staaten , besonders
Frankreich , nicht willens sind , wirklich abzurüsten. Bedauerli¬
cherweise muß deshalb die Tatsache des bisherigen Nichtabrü¬
stungswillens der hochgerüsteren Staaten zum Ausgangspunkt
der weiteren Verhandlungen gemacht werden . Die Wünsche ,
die wir unter diesen Umständen vertreten müssen , sind außer¬
ordentlich maßvoll. Sie bezwecken, Deutschland ein Mindestmaß
in defensiver militärischer Sicherung zu geben, auf das es ange¬
sichts der gewaltigen Rüstungen seiner Nachbarn nicht verzichten
kann . Diplomatische Besprechungen hierüber sind im Ganse . Wir
führen diese direkten Verhandlungen im Geiste der Verständi¬
gungsbereitschaft und des aufrichtigen Friedenswillens . Wenn
unsere Verhandlungspartner sich von demselben Geiste leiten ,
lassen, steht zu hoffen, daß eine Einigung zustande kommt. An
dem Ankvruck Deuticklands auk gleiches Reckt und gleiche Si - !

Kampf um Rosenburg
Ro« «n aus Oberschlesien von Johannes Hollstein .

IS . - ,rtf «tzung. Nachdruck verboten .

Schaffranz kam aus dem Stall und begab sich nach
der Küche.

Er fand seine Tochter allein, die Mamsell war einmal
auf ihr Zimmer gegangen.

„Hast tüchtig Arbeit , Elfe ! " sagte Schaffranz herzlich .
„Ja , Vater ! Aber das tut nichts ! Es gefällt mir so !

"

„ Wird ja nun besser, Elfe, wenn die Ernte vorbei ist .
Im Winter kommt dann die ruhige , stille Zeit , wo du auch
einmal die Hände in den Schoß legen kannst .

"

„Das will ich ja nicht , Vater !"

„ Wie gefällt dir denn unser Gast? "

„Frau Baronin ist sehr freundlich! Nicht stolz !"

„Ganz wie der Herr ! Vielleicht werde ich heute abend
mit dem Herrn wieder nach dem Waslewskischen Gut reiten .

Else wandte ihm jäh den Kopf zu .
„So ! Er reitet sehr oft hinüber !"

„Ja , er wird auch seine Gründe haben . Katja von
Waslewski ist ein bildschönes Mädel , das muß ihr der Neid
lassen .

"

„Du meinst . . .
" fragte Else schnell.

„Daß sich da was anspinnt ? Ja ! Ich will keine Augen
im Kopfe haben , wenn das nicht der Fall ist !"

Else wandte dem Vater wieder den Rücken zu . Sie
schaffte plötzlich besonders emsig am Herd.

„Mir gefällt die Katja nicht besonders !"

„So ! Aber dem Herrn . . . !
"

„Der ist jung , Else ! . . . vielleicht kanns ihm zum
Glück sein . Da läßt sich nichts sagen . Der alte Waslewski
ist noch weniger mein Geschmack! Ich finde es ein starkes
Stück, den Brucks zu engagieren . Meinst du nicht auch,
Else ? "

„Ja , ja !" entgegnete das Mädchen gepreßt .

cherheit wird aber die' deutsche Regierung mit ' aller Energie und
mit der llnbeugjamkeit festhalten , die ihr das Bewußtsein ver¬
leiht , eine gute und gerechte Sache zu vertreten und den ge¬
schlossenen Willen des deuffchen Volkes hinter sich ru haben.

Die gegenwärtig schwebenden Verhandlungen werden auf dip¬
lomatischem Wese geiübrt , bei dem es selbstverständliche Pflicht
aller Beteiligten ist, nicht einseitig bestimmte Punkte der Ver¬
handlungen in die Oesfentlichkeit zu bringen . Ich kann nur so
viel sagen, daß Deutschland nur eine Desensivarmee in einer
Höhe verlangt , daß eine Bedrohung anderer Staaten gar nicht
in Frage kommen kann. Was die SA . und SS . betrifft , so han¬
delt es sich hier um eine rein politische Organisation , die nur in¬
nere Ausgaben zu erfüllen hat und für die Zwecke einer Krieg¬
führung weder ausgebildet , noch ausgerüstet ist. Die 2,5 Mil¬
lionen Mitglieder der SA . und SS . , die alle Altersklassen vom
18. bis zum 70. Lebensjahr umfassen, sind zur innerpolitischen
Abwehr der marxistisch- bolschewistischen Gesahr in Deutschland
bestimmt und unentbehrlich . Wie Reichskanzler Adolf Hitler in
seinen Reden wiederholt erklärt bat , lebnt es Deutschland ab,
den nichtmilitürischen Charakter der SA . und SS . im Falle
des Zustandekommens einer Vereinbarung über die RUstungs-
frage einer internationalen Kontrolle zu unterstellen , falls alle
Staaten eine entsprechende Verpflichtung übernehmen . Deutsch¬
land ist bereit , eine internationale Kontrolle für die Durchfüh¬
rung eines Abkommens über die Rüstungen zu übernehmen , so¬
fern diese Kontrolle für alle Staaten gilt und völlig paritätisch
durchgeführt wird . Nach unserer Ansicht ist Deutschland an erster
Stelle berechtigt, über mangelnde Sicherheit zu klagen. Trotz¬
dem bat sich Deutschland bereits in der Kundgebung der Reichs¬
regierung Lei unserem Austritt aus der Abrüstungskonferenz be¬
reit erklärt , mit allen Staaten Nichtangriffspakte abzuschließen,
um auch auf diese Weise Len unbedingten Friedenswillen
Deutschlands zu bekunden.

Ser nimiinW MinistMiWent
emordel

Burarest , 31. Dez . Ministerpräsident Duca siel abends
auf dem Bahnhof Sinaja einem Attentat zum Opfer . Als
er von einer längeren Audienz bei König Carol in den Zug
steigen wollte , um nach Bukarest zurückzukehren . wurde er
von einem Studenten durch vier Schüsse in den Kopf nie¬
dergestreckt . Er war auf der Stelle tot . Sein Begleiter , der
Abgeordnete Dr . Costinescu , wurde verletzt. Der Täter
wurde sofort festgenommen .

Duca ist von einem Mitglied der Eisernen Garde auf
dem Bahnhof Sinaja durch vier Revolverschüsse getötet
worden . Der Anschlag ist als Antwort auf die Auflösung
der Eisernen Garde auszufassen. Es handelt sich um die
Tat eines Fanatikers .

lieber die noch folgenden Einzelheiten wird bekannt : Mini¬
sterpräsident Duca war beim König in Audienz gewesen und
beabsichtigte, mit dem Abendschnellzug nach Bukarest znrückzu -
kebren . Da dieser infolge Schneeverwehungen einige Verspätung
hatte , ging Duca auf dem Bahnhof auf und ab , als plötzlich ein
gut gekleideter junger Mann an ihn herantrat , die Pistole zog
und ohne ein Wort zu sprechen vier Schüsse aus nächster Nähe
auf den Ministerpräsidenten abgab . Duca brach sofort zusam¬
men . Auf dem Bahnhof spielten sich panikartige Szenen ab.

Auf Wunsch des Königs von Rumänien wurde die Leiche des
Ministerpräsidenten Duca in das königliche Schloß in Sinaja
gebracht und wird nach Bukarest überführt .

Der ermordete Ministerpräsident Duca
Ministerpräsident Duca hatte sein Amt als Ministerpräsü

dent am 14. November übernommen . Erst vor wenigen Tagen ,
am 20. Dezember, feierte Duca seinen 54 . Geburtstag Nach
Absolvierung des juristischen Studiums wandte er sich im Jahre
1907 der parlamentarischen Tätigkeit zu und gehörte seit dieser
Zeit fast ununterbrochen der Kammer an , wo er sich vor allem
auf volkswirtschaftlichem und sozialem Gebiete betätigte . Von
Anfang an war er Mitglied der liberalen Partei , zu
deren hervorragendsten Führern er bald gehörte . Mehrfach
hatte er Ministervorteseuille inne . so das Ministerium des In¬
nern und das Ministerium des Aeußeren. Auf dem Gebiete der
Außenpolitik widmete er sich mit Eifer dem Ausbau der Kleinen
Entente , die in ihm den Anreger ihrer periodischen Zusammen¬
künste sieht . Nach dem Ableben Vietila Bratianüs trat Duca im
Dezember 1930 an die Spitze der liberalen Partei .

Im Oktober 1930 gab Duca auf einer Parteikonferenz in Czer-
nowitz Erklärungen über die Minderheitenfrage ab , die da-

Schaffranz trank seine Milch und verließ die Küche .
Kurz nach Ihm kam die Mamsell .

Sie sah Elfe an und fragte erschrocken : „ Was ist denn,
Elfe ? Sie weinen ja !

"

„ Weinen ? " sagte Elfe verlegen . „Nein . . . mir ist
bloß der Rauch in die Augen gefahren . Die Sonne drückt
wieder auf die Esse .

"
Willfried ritt an dem Abend allein aus .
Ehe Schaffranz sich versah, war er weg. Er hatte ein

Briefchen von Katja erhalten , das ihn bat , zum Kreuzweg
zu kommen .

Als er mit seinem Fuchs antrabte , fand er Katja schon
auf ihn wartend . Sie war den kurzen Weg zu Fuß ge¬
kommen .

Willfried sprang ab , ließ den Fuchs weiden und um¬
schlang die Geliebte, die regungslos , glücklich in seinen
Armen lag und sich küssen ließ.

„Du !" sagte sie heiß . „ Wie Hab
'

ich mich gesehnt nach
dir ! Mir gesällts nicht mehr ohne dich ! Du darfst mich nicht
so viel allein lassen .

"

„Ich will dich ganz zu mir nehmen , Liebste!" sagte der
Mann innig , von Katjas Liebe beglückt . „Laß mich mit
deinem Vater sprechen , daß wir nach der Ernte Heirat n.
Ein kurzer Brautstand jetzt . . . ein ewiger , wenn wir ver¬
eint sind .

"

„Ja !" sagte sie glücklich . „ Weißt du , Will, ich habe
schon mit Vater gesprochen !"

„Und ? "

„Vater ist einverstanden . Nur . . . du weißt doch . . ,
es ist wegen den Flurstücken. Vater ist so in Verlegen¬
heit . . . er kann den Kaufvertrag nicht finden. Ich . . ,
ich wollte dich bitten , laß die Angelegenheit erledigt sein .
Einmal erhältst du doch zu Rosenburg Vaters Gut mit .
Ich habe nur noch einen Bruder . . . Len Bogislav . Der
hat kein Interesse für die Landwirtschaft und denkt nicht
daran , Vaters Gut zu bewirtschaften.

"
Er schloß ihr den Mund mit einem Kuß.

: ikkKs zckemlrches Aufsehen erregten . Duca erklärte u . a . : „Wir
I sind uns vollständig klar darüber , daß die im Staate lebenden

vier Millionen Minderheiten Anspruch auf Gerechtigkeit und
brüderliche Behandlung haben" .

Der Mitteilung des Ministervrüsidiums . daß es sich bei dem
Attentäter um ein Mitglied der aufgelösten Eisernen Garde
handeln solle , liegt die Vermutung nahe , daß die Tai als Ra¬
cheakt ans politischen Motiven zu werten ist . Die Eiserne Garde
ist eine rechtsradikale Organisation . Im Wahlkampf zu den
Parlamentswahlen kam es zwischen Mitgliedern dieser radi -

: kalstsn der rumänischen Rechtsparteien und den Behörden zu
Zusammenstößen.. Am 9. Dezember faßte der Ministerrat den

i Beschluß , die Eiserne Garde aufzulösen.
. Die Wahlen , die in der zweiten Hälfte des Dezember stalt -
- fanden , brachten einen Sieg der Regierungsparteien , die mit

54,93 Prozent und 300 Mandaten durchs Ziel ging.
Der Mörder

j Der Mann , der die Schüsse auf Duca abgegeben hat , ist ein' Student namens Dicolai Constantinescu . Nach Mittei -
§ lung der Kanzlei des Ministerpräsidenten ist er Mitglied der
i aufgelösten Eisernen Garde . Die Tat ist also wohl als
! politische Rachetat auszufassen.
j Der Mörder erklärte bei der Vernehmung , den Revolver noch
! aus der Zeit des vorjährigen Wahlfeldruges zu haben . Als
s Mitwisser seiner Tat nannte er die Studenten Belimaci
- und Caranios von der Höheren Handelsschule in Bukarest,
s Der Mörder gab weiter an , von niemandem angestifter zu sein
s und die Tat aus eigenem Antrieb mit seinen beiden Freunden

geplant und ausgefllbrt zu haben . Als Grund gab er an . daß
Ducas Freimaurer sei und Rumänien an das Ausland ver¬
kauft habe. Ducas Außenpolitik sei eine typisch internationale
Freimaurerpolitik gewesen , und weil Duca darüber hinaus auch
verantwortlich für die Auflösung der Eisernen Garde sei, Hab«
er bei aller Anerkennung seiner Fähigkeiten ermordet werden
müssen .

Noch im Laufe des Abends wurden alle kürzlich verhafteten ,
aber mittlerweile wieder freigelassenen Führer der Eisernen
Garde erneut festgenommen. Das Attentat hat in Bukarest un¬
geheures Aufsehen erregt . Die Theater brachen die Vorstellun¬
gen ab und um Mitternacht war ganz Bukarest auf den Beinen ,
so daß im Zentrum der Verkehr so gut wie lahmgelegt war . Die
Verurteilung des vollkommen sinn - und zwecklosen Attentats
war allgemein . Noch in der Nacht liefen die ersten Beileidskund -
gebnngen ein.

Sicherheitsmaßnahmen in Bukarest
Bukarest , 31 . Dez . Der kommandierende General des zweiten

. Armeekorps , Jonescn , hat die Zusammenziehung der Bukarester
j Garnison einschließlich der Offiziere in den Kasernen befohlen.
! In den Straßen der Stadt ist ein starker Patrouillendienst ein-
s gerichtet worden . Die in der Nacht begonnenen Verhaftungen

von Mitgliedern der Eisernen Garde werden fortgesetzt . Die
Festgenommenen werden in Massen auf L-astautomobilen nach
dem berühmten Polizeigefängnis Jlava geführt . Aus den bis¬
her vorliegenden Untersuchungsergebnissen und den zum Teil
recht zynischen Aussagen des Mörders gebt hervor , daß es sich
nicht um eine Verschwörung, sondern um die Tat eines jugend¬
lichen Fanatikers und Wirrkopfes handelt .

Angulescu zum rumänischen Ministerpräsidenten ernannt
Bukarest , 31. Dez . Durch eine königliche Verfügung ist der

bisherige Unterrichtsminister Angulescu zum Nachfolger des
ermordeten Ministerpräsidenten Duca ernannt worden.

Dis Nachfolge Ducas in der Führung der liberalen Partei
wird der Finanzminister Bratianu übernehmen .

ArgeMien im BelsgemMstmS
Verhaftung der politischen Führer

Buenos Aires . 31 . Dez . In ganz Argentinien ist infolge der
Aufstandsversuche in verschiedenen Landesteilen der Belage¬
rungszustand verhängt worden . Nach einer ungeheuren politi¬
schen Spannung erklärte die Regierung , daß sie Herr der Lage
sei. Die Gesamtzahl der Toten bei dem Aufstand wird auf über
30 geschätzt. Der Aufstand war besonders stark in der Provinz
Santa Fe ; in Rosario ist die Ruhe wiederhergestellt . Buenos
Aires selbst blieb vom Aufstand unberührt .

Die Revolte war von den Radikalen oder Jrrigonisten , den
Anhängern des früheren argentinischen Präsidenten Jrrigoyen

„Sei ganz still , Liebes ! Das ist nur eine Bagatelle !
Ich werde meinem Vater , tuts not , ein paar Worte sagen
und . . . mein Vater wird , wenn er dich erst kennengelernt
hat . . . ohne weiteres mit der Eintragung einverstanden
sein .

"
Sie sah ihn dankbar an .
„Dann ist es gut ! Dann . . . dürfen wir uns jetzt veri-

loben. Weißt du , Will . . . kommenden Sonntag ist doch
Erntefest in Rosenburg , Vater will auch hinfahren , ich
komme mit . Du hast mir erzählt , daß du auch mit dem
ganzen Gut Rosenburg kommst . . . dort laß uns unsere
Verlobung ankündigen . Feiern können wir sie dann heim
auf unserem Gute , wann du magst !"

„ Und die Hochzeit . . . ? "

„Bald , Liebster ! Wann du magst ! Ich liebe dich wahr¬
haftig ! Nimm mich auf dein Gut und ich will nur dir leben.

"
„Und . . . die Bühne ?"

„Ich entsage ihr , Will !"

„So lieb hast du mich ? "
Sie sah ihn an mit leuchtenden Augen . Alle Sehnsucht

ihres Herzens , ihre gewaltige Liebe lag in dem Blick. Nichts
Gespieltes war mehr an ihr . Sie war nur ein liebendes
Weib.

„Ja , ich Hab , dich lieb !"
Wohl über eine Stunde blieben sie noch zusammen und

schmiedeten Zukunstspläne .
Er geleitete sie noch ein Stück , bis das Waslewskffche

Gut in Sicht kam , dann schwang er sich äuss Pferd und ritt
. . Jubel im Herzen . . . heim nach Rosenburg .

Als er die Freitreppe emporstieg, stieß er auf Else, die
ihn vorwurfsvoll ansah.

„Sie sind wieder allein geritten , Herr von Kamerlingk ?"
„ Ja , Fräulein Else ! Ich bitte um Absolution !"

„Vater bangt um Sie ! Bitte . . . nehmen Sie ihn
immer mit . Ich denk ' immer . . . noch sind Feinde um Sie .

"
„Ihre Sorge um mich tut mir so wohl, Fräulein Else !

"
sagte er warm . „Haben Sie dank !" (Forts , folgt) .



geplant und brach gleichzeitig in mehreren Städten aus . Von
den Behörden wurde erklärt , dak der erste Anstoß durch die
Nachricht gegeben wurde , daß der in Santa Fe tagende Landcs -
kongreß der Radikalen Partei beschloß, sich von den nächsten
Wahlen iernzuhalten . In Sanla Fe eroberten die Aufständischen
das Postamt und einige Polizeistationen . Ihre Angriffe auf die

Polizeidirektionen und andere Hauptgebäude wurden zurückge-

schlagen Auch die besetzten Gebäude wurden später wieder von
der Landespolizei und Militär zurückerobert Weitere Unruhen
fanden in Rosario , Corcar Ana , San Jeronimo , San Luis und
anderen Städten statt . Ueberall gab es Straßenlnmpfe bei denen
mehrere Personen getötet oder verwundet wurden .

Die argentinische Regierung hat die Verhaftung der oppo¬
sitionellen politischen Führer Dr . Alvear , Cuenios und Roias ,
sowie die mehrerer Abgeordneter , die an dem Kong'reß der Ra¬
dikalen Partei teilnahmen , onaeordnel .

Diplomatsn -Empsang in Paris
Paris , 1 Jan . Der Präsident der Republik empfing am Sams¬

tag vormittag die Mitglieder des diplomatischen Corps im

Elysee . Der Doyen des diplomatischen Corps , Monsignore Ma -

glione , richtete an den Präsidenten Lebrun eine Ansprache , in der

er u . a . folgendes ausführte : „Alle Völker lieben und wollen
den Frieden . Sie wissen , daß es anders unmöglich ist , die schwere
wirtschaftliche und moralische Krise zu überwinden , die auf der
Welt lastet . Sie verstehen , dag es hierzu nötig ist, an die

geistigen Werte , an den Geist der Ordnung und des Opfers und
einer brüderlichen internationalen Zusammenarbeit zu appellie¬
ren und sie erwarten von der Weisheit der Regierenden eine

Organisation des Friedens , die ihnen fruchtbare Arbeit sichert.
Möge die göttliche Vorsehung schaffen , daß die vertrauensvollen
und übereinstimmenden Anstrengungen Ihrer Regierung und

unserer Regierungen die Welt im Laufe des neuen Jahres zur
moralischen und wirtschaftlichen Gesundung führe , nach der alle
Völker sich sehnen .

Staatspräsident Lebrun antwortete , daß er die gloichen

Wünsche für alle Völker hege , da , ebenso wie die Völker durch

enge Bande verknüpft seien , ein gutes oder schlechtes Schicksal
aller von dem guten oder schlechten Schicksal eines jeden ab -

hängen . Die Regierung der französischen Republik kenne den

ganzen Wert des guten Willens und der brüderlichen Zusammen¬
arbeit , an den der Nuntius eben appelliert habe und sehe in ihm
die Grundlage der Zivilisation und des Friedens . Der Staats¬

präsident schloß mit den besten Wünschen an die versammelten

Missionschefs und an die durch sie vertretenen Staatsoberhäupter
und Völker , die noch vor einigen Tagen anläßlich des schweren

Eisenbahnunglücks Frankreich ihr Beileid bewiesen hätten .

Neujahrsamnestie in Frankreich . Anläßlich des Jahreswech¬
sels hat der Präsident der Republik auf Vorschlag des Kriegs¬
ministers 266 Personen , die vom Militärgericht verurteilt wor¬
den waren . Erlassungen und Kürzungen der Strafen gewährt .
106 weitere Fälle werden noch geprüft .

Dor Simons Begegnung mit Mussolini
Die italienische Presse zur Haltung Frankreichs

Rom , 1 . Jan . In Erwartung der Unterredung zwischen Mus¬
solini und Simon , der am 3 . Januar in Rom eintreffen wird ,
stellt die italienische Presse unter Hinweis auf die negative
Haltung Frankreichs fest, daß man bei den bisherigen Besprechun¬
gen zwischen den europäischen Großmächten auch nicht einen ein¬
zigen Schritt vorwärts gekommen ist, sondern nur auf der Stelle
tritt . „Gazetta del Popolo " führt aus auch der «eue französische
Abrüstungsvorschlag sei nur ein leeres Manöver . Von Abrüstung
sehe man in keinem Staate auch nur eine Spur . Im Gegenteil
habe Belgien sogar einen außergewöhnlichen Militärkredit
bewilligt , die Tschechoslowakei denke an die Verlängerung der
Dienstzeit , und Frankreich versuche , Zeit zu gewinnen , um
unterdessen seine Luftflotte zu erneuern . Was die britisch -franzö¬
sischen Beziehungen anlange , so fe ? es heute schon klar , daß die
französische Antwort bei aller höflichen Form sich gegen die
deutschen Wünsche ausspreche . Deutschland soll auch eine nur
teilweise Wiederaufrüstung unmöglich gemacht werden . Man
brauche wirklich kein Prophet zu sein , um zu sagen , daß Deutsch¬
land ohne etwas Konkretes in den Händen zu haben nicht nach
Genf zurückkehren werde . Im gegebenen Augenblick , wenn man
wieder einen neuen Beweis für die Unfähigkeit des Völkerbundes
zur Lösung der großen internationalen Probleme vor Augen
greifbar liegen haben , werde die faschistische Regierung die groß¬
sprecherischen Redeübungen in Genf den anderen Staaten über¬
lassen . Man müsse hoffen , daß sich bei den Besprechungen Musso¬
lini -Simon die Möglichkeit einer gemeinsamen englisch -italieni¬
schen Aktion ergebe .

Belagerungszustand in Rumänien
Bukarest , 1. Jan . Der Ministerrat hat beschlossen, den Be¬

lagerungszustand über das ganze Land zu verhängen . Die Maß¬
nahme hat keine Ueberraschung ausgetöst und trat mit sofortiger
Wirkung in Kraft .

Die Leiche des ermordeten Ministerpräsidenten Duca traf ,
von einer ungeheuren Volksmenge und allen Ministern erwartet ,
in Bukarest ein . Der Sarg wurde auf einer Lafette durch die
Stadt ins Athenaeum übergeführt und dort aufgebahrt . Die
rumänische Regierung hat weiterhin eine Kundgebung an das
Land erlassen , in dem der Mord an dem Ministerpräsidenten
auf das schärfste verurteilt wird weil mit ihm der Vertreter
der Arbeit und des Verantwortungsbewußtscins ins Grab ge¬
sunken sei . Ganz Rumänien sei einhellig in der Verurteilung
dieses Mordes und die Regierung sei entschlossen und in der
Lage , mit allen Mitteln die Ordnung und Ruhe zu erhalten .
Mittlerweile ist es gelungen , auch den dritten Attentäter
Caranica festzunehmen , der zunächst in der allgemeinen Verwir¬
rung entkommen konnte . Er gab an unmittelbar nach den Re -
voloerschüssen die Handgranate geworfen zu haben , um eine Ver¬
folgung zu verhindern .

*

Bisher 139690 Ehestandsdarlehen
Berlin , 1 . Jan . Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe¬

rium , Reinhardt , weist in einem Rückblick und Ausblick zur
Jahreswende darauf hin , daß die Umsätze in der deutschen Volks¬

wirtschaft im Kalenderjahr 1933 um mindestens 10 Milliarden
NM . gestiegen seien . 5 Milliarden davon stellten neues Volks¬

einkommen dar . Die Arbeitslosenziffer werde im Laufe des Jah¬
res 1934 wahrscheinlich um weitere 2 Millionen sinken und das

Aufkommen an Steuern , Abgaben und Sozialversicherungsbsi -

trägen im Jahre 1934 in noch wesentlich höheren Ziffern steigen .
Die Eesamtaussichten für das Jahr 1934 seien denkbar günstig .
Die freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit hat

Ende Dezember IM Millionen RM . überschritten . Die Zahl der

bis Ende Dezember gewährten Ehestandsdarlehen beträgt 18V vvv.

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen ist nach wie vor außer¬

ordentlich groß Im Jahre 1934 sollen 200 000 bis 250 000 Ehe¬

standsdarlehen gewährt werden .

Der Führer empfängt seinen Kriegskameraden
Berlin , 1 . Jan . Der Kriegskamerad des Führers , Ignaz We¬

stenkirchner , der vom Führer die Möglichkeit zur Rückreise nach
Deutschland erhalten hat , wurde am Samstag vom Führer in
die Reichskanzlei zum Kaffee eingeladen . In der Wohnung des
Führers nahm Max Amann , der Leiter des Zentralvarteiver -
lages der NSDAP , und Kompagniefeldwebel des Führers und
Westenkirchners im Kriege diesen in Empfang . Es gab ein freu¬
diges und bewegtes Wiedersehen . Amann konnte dem Heim¬
gekehrten die freudige Mitteilung machen , daß er im Zentral¬
parteiverlag der NSDAP , eine gute Stellung erhalten habe .
In der Dämmerstunde erschien dann auch der Führer und es gab
ein freudiges und gerührtes Wiedersehen . Der Führer schüttelte
Westenkirchner freudig die Hände und dann wandte er sich den
Kindern zu. Westenkirchner hatte viel zu erzählen und zu be¬
richten , und nachdem seine erste Scheu verflogen war , plauderte
er ungezwungen wie einst , und manches „ Weißt Du noch? " füllte
die Stunde . Dann rief die Arbeit den Führer wieder an den
Schreibtisch zurück.

Englisches Verkehrsflugzeug
in Belgien abgestürzt

Zehn Tote

Brüssel , 1. Jan . Ein Verkehrsflugzeug der englischen Jm -

perial - Airways -Gesellschast, das den Flugdienst von Brüssel nach
London versah , ist am Samstag in der Nähe von Nuysselede bei

Brügge abgestürzt . Dabei fanden zehn Personen den Tod . Das

Flugzeug raste gegen einen Funkturm der Funkstation Nuysselede
und stürzte ab . Bei den zehn Toten handelt es sich um den Flug¬

zeugführer , den Mechaniker und acht Fluggäste .

Keine Deutschen unter den Fluggästen
Köln , 1 . Jan . Nach den bei der Imperial - Airways in Köln

eingezogenen Erkundigungen befinden sich unter den bei Brüssel
verunglückten Fluggästen keine Deutschen Nach den bisherigen :

Feststellungen sind in Köln ein Fräulein Dismont und ein Mr .
Poung , beide Engländer , sowie ein Herr Mes , der Skandinavier
ist, in das Flugzeug eingestiegen . Von den in Brüssel eingestie¬
genen fünf Passagieren waren drei Engländer und einer Pole ,
der der Direktor der polnischen Gesellschaft für Kautschukindustris ,
Albeni , sein soll . Wie wir weiter erfahren , hat nur ein Deut¬
scher das verunglückte Flugzeug in Köln bestiegen , aber seine
Reise bereits in Brüssel beendet .

Bankier Melchior -j-
Hamburg , 1. Jan . Der bekannte Hamburger Bankier , Dr . zur.

Karl Melchior , der Inhaber des Bankhauses M . M . Mar¬

burg « . Co ., ist im 83. Lebensjahre an einem Herzschlag gestorben .

Dr . Karl Melchior war seit den Waffenstillstandsverhandlun¬
gen der Führer vieler deutscher Wirtschaftsabordnungen und galt
als erster Fachmann des deutschen und mternationalen Bank¬
wesens . Im Auslande genoß er den Ruf eines der ersten Ver¬
treter des deutschen Wirtschaftslebens . Sein schweres inneres
Leiden wußte Dr Melchior immer wieder zu überwinden , um
den ihm gestellten großen Aufgaben gerecht zu werden . Vom
Reichspräsidenten wurde er in Anerkennung seiner Verdienste
um da » Vaterland mit dem Adlerschtld des Reiches ausgezeichnet .

Letzte Nachrichte«
Es « deutscher Reichswehroffizier in Polnisch -Oberschlefien

verhaftet

Tarnowitz , 1. Jan . In Neudeck bei Tarnowitz wurde der

Reichswehroffizier von Winkler , der über die Weihnachtsfeier¬
tage zu Besuch bei seinen Eltern weilte , von der polnischen Po¬

lizei verhaftet . Nach einer Notiz in einem unbedeutenden Tar -

nowitzer Blatt sei als Grund der Verhaftung Spionage an¬

gegeben worden .

Die französische Denkschrift Verreicht
Francois Poncet beim Reichskanzler — Ueberreichmrg

eines aide memoire

Berlin , 1. Jan . Der Reichskanzler und der Reichs¬

minister des Auswärtigen empfingen anläßlich ihrer An¬

wesenheit bei den Neujahrsfeierlichkeiten in Berlin am

Montag nachmittag 17 Uhr den französischen Botschafter

Francois Poncet . Die Mitteilungen des Botschafters be¬

zogen sich auf das A b r ii st u n g s p r o b l e m , über das

der Botschafter eine Denkschrift überreichte . Diese enthielt

die hauptsächlichen Punkte seiner mündlichen Mitteilungen .

Des Reichskanzlers und Reichsaußcnministers Beileid

bei der rumänischen Regierung

Berlin , 1 . Jan . Anläßlich des Attentats , dem der rumänische

Ministerpräsident Duca zum Opser gefallen ist , haben der

Reichskanzler und der Reichsminister des Auswärtigen in herz¬

lichen Worten gehaltene Beileidstelegramme an die rumänisihe

Regierung gesandt .

Die Konferenz der Kleinen Entente . Die Konferenz der
Kleinen Entente wird vom 8 . bis 11 . Januar in Agram
stattfinden .

Herabsetzung des Arzneikoftenanteils
. in der Krankenversicherung

Berlin , 1 . Jan . Als die Reichsregierung im Frühjahr 1933
die Herabsetzung der Krankenscheingebühr beschloß , wurde >n

Aussicht genommen , bei fortschreitender Ordnung in der Kranken¬

versicherung weitere Erleichterungen für die Versicherten , nament¬
lich auch hinsichtlich des Arzneikostenanteils , eintreten zu lassen .
Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr versuchsweise aus ei »

halbes Jahr den vom Versicherten zu tragenden Arziieikosten -
anteil von Sü Pfg . aus 28 Pfg . herabgesetzt. Er hat ferner für
denselben Zeitraum bestimmt , daß die Krankenkassen den Fa¬
milienangehörigen der Versicherten die Kosten der Arznei und
kleineren Heilmittel bis zu 70 o . H. wieder erstatten kennen .
Die Vornahme der erforderlichen Satzungsänderungen ist den
Vorständen der Krankenkassen überlassen .

MM
Wildbad , 2 . Januar 1934 .

Der Jahreswechsel . Die winterliche Witterung hat auch
an den beiden Feiertagen Silvester und Neujahr durchge¬
halten , nachdem tagszuvor nochmals in allen Teilen des
Landes Schneefall eingesetzt hatte . Auch an Silvester trat
da und dort leichter Schneefall ein . Die Temperaturen
waren aber in den Tälern kaum auf Null oder zeigien sogar
einige Wärmegrade , so daß an Neujahr regelrechtes Tau -
wetter einfetzte , bei teilweiser starker Nebelbildung . Die Sik -
vesterfeiern und der Jahresschluß verliefen hier im Ver¬
gleich zu früheren Jahren ruhiger und stiller . Die Kapelle
des Musikvereins spielte zur Jahreswende auf dem Adolf
Hitlerplatz einen Choral , während die Glocken der Stadl¬
kirche das neue Jahr einläuteten , wobei unterm brennenden
Tannenbaum eine ganz ansehnliche Gemeinde den Ueber¬
gang ins neue Jahr beging und die Glückwünsche en ! gegen¬
nahm . Taufende aber feierten den Jahreswechsel in der Fa¬
milie und hörten am Rundfunk die schicksalhafte Bedeutung
des abgelaufenen Jahres und die zuversichtlichen hoffnungs¬
vollen Worte für 1934 , die u . a . auch Reichsminister Eöbbels
in einer meisterhaften Rede dem deutschen Volk verkündete .
Und so treten wir ein in das Jahr des Aufstiegs und wollen
alle unser Teil beitragen am Aufbau unseres neuen Staates .

Vom Mnkersporkverem . Am 6 . und 7 . Januar finden
auf dem Sommerberg die Vereinsläufe statt , die nach
langer Zeit zum ersten Mal wieder mit unseren Pforz -
heimer Freunden zusammen veranstaltet werden . Es soll
dies für unsere Heimatstadt eine Veranstaltung werden , an
der die gesamte Bevölkerung Anteil nimmt und es gilt auch,
den Pforzheimer Skifreunden zu zeigen , daß Wildbad auf
dem rechten Weg ist , um seine Bedeutung als Wintersport -
Platz zu erhalten . Eine besondere Anziehung dürfte wieder
das althergebrachte von unserem Skifreund Hang ins Leoen
gerufene Faßdaubenrennen der Wildbader Faßdaubenritter
sein , und es wäre daher um unserer Jugend willen zu
wünschen , daß sich die gesamte Einwohnerschaft am kom¬
menden Samstag und Sonntag am schönen weißen Sport
ergötzt . Unsere Aktiven möchte ich gleichzeitig an ihre Pflich¬
ten erinnern als nationalsozialistische Sportler im dritten
Reich . Wenn wir mit neuem Mut und neuer Hoffnung an
die Ausgabe Herangehen , einen würdigen Wettlaus zu¬
standezubringen , so tun wir dies in der Üeberzeugung , daß
inzwischen im deutschen Volke , besonders aber in der Ju¬
gend ein neuer Geist eingezogen ist . Es liegt nun einmal
im Wesen eines jeden Sports , den Wettkampf zu suchen
und nach Leistung und Geltung zu streben . Diesen Grund¬
satz hat auch unser Führer Adolf Hitler vor wenigen Tagen
als berechtigt anerkannt und scharf herausgestellt , indem
er u . a . sagte : Ausschlaggebend ist vielmehr der einheitliche ,
einsatzbereite Wille der Nation , aus allen Gauen Deutsch¬
lands die besten Kämpfer auszuwählen und sie zu schulen
und zu stählen , damit wir bei dem bevorstehenden Wett¬
spiel in Ehren bestehen . Diese Schulung und Auslese muß
bei den örtlichen Vereinen beginnen . Also wog mit der
alten Gleichgültigkeit und Lauheit und herbei zum fröhlichen
Kampsspiel . Dies ruf ich ganz besonders der Jugend zu ,
aber auch den älteren Jahrgängen möchte ich ins Gewissen
reden , voll und ganz ihrer Pflichten dem Verein gegenüber
bewußt zu sein und als eine Ehre zu betrachten , für den
Verein gn den Start zu gehen .

Mtlmderg
Ein Aufruf des Neichsftatthalters

Stuttgart , 1 . Jan . Reichsstatthalter und Gauleiter Murr rich¬
tete auf Neujahr an seine Parteigenossen einen Aufruf , worin
es u . a . heißt : Am Schluß des Jahres 1933 drängt es mich, allen
politischen Leitern . SA .- und SS .-Führern , Amtswaltern ver
übrigen nationalsozialistischen Organisationen und allen Pariei -
genossen für die treue Mitarbeit zu danken , die sie als Kampier
der Bewegung auch in dem abgelaufenen ereignisreichen Jahr
für ihr Volk geleistet haben . Das verflossene Jahr wird immer
in der Geschichte als das Jahr des Sieges der nationalsozialisii -
schen Revolution verzeichnet sein . Spätere Geschlechter erst wer¬
den in vollem Umfange zu würdigen wissen , was schon in oem
abgelaufenen Jahre vom Nationalsozialismus an grundlegen¬
den Maßnahmen zur Erhaltung deutschen Volkstums geschehen
ist . Sinnfällig tritt aber heute schon der erfolgreiche Kamps
gegen die Arbeitslosigkeit ins Auge . Sinnfällig ist aber ebenso
sehr die Verwirklichung des Traumes der besten Deutschen aller
Jahrhunderte : Die Herstellung der unlöslichen Einheit der deut¬
schen Nation . Diese Großtat allein schon hat den Nationalsozia¬
lismus und seinen Führer für immer ruhmvoll in die Geschichte
eingetragen . Das Jahr 1934 wird uns vor neue große Ausgaben
stellen . Auch sie werden wir meistern , so wie wir alle Aufgaben ,
die uns das Schicksal gestellt hat , bezwungen haben . So schreiten
wir nun in das neue Jahr hinein im stolzen Bewußtsein gegen¬
seitiger erprobter Kampfverbundenheit , im unerschütterlichen
Glauben an die hohe Mission des Nationalsozialismus und ini
blinden Vertrauen auf den Führer , dessen treueste Soldaten zu
sein wir den Ehrgeiz besitzen.

_ _ _ «-
' '

Heilbronn , 31 . Dez . (Todesfall .) Vor dem Jahres¬
wechsel ist der frühere Direktor des Heilbronner Stadt¬
theaters , Richard Steng , im Alter von 84 Jahren gestorben .
Bis zum vergangenen Jahre , insgesamt 45 Jahre , widmete
er seine ganze Kraft dem hiesigen Theater .

Hardt , OA . Oberndorf , 31 . Dez . (Schwarzwaldhof
abgebrannt . ) Nachts brach in dem großen landwirt¬
schaftlichen Anwesen des Felix Ganter , genannt Kasperles¬
bauer , in der Nähe der Parzelle Friedrichsruhe , ein Brand
aus und griff mit großer Schnelligkeit um sich , sodaß das
stattliche Anwesen nicht mehr gerettet werden konnte . Wäh¬
rend das lebende Inventar in Sicherheit gebracht wurde ,
verbrannte ein Teil des toten Inventars .

Schömberg , OA . Rottweil , 31 . Dez . (Vom Dach ge¬
stürzt . ) Der Maurer Adolf Kiener siel beim Dachdecken
eines Neubaues herunter und wurde in schwerverletztem
Zustand ins Bezirkskrankenhaus Rottweil eingeliefert . Ter
Verunglückte ist jetzt seinen Verletzungen erlegen .

Scharmberg , 31 . Dez . (Ruf nachBerlin .) Dr . 2ug .
Franz Welte , der Vorkämpfer für den Luft - und Gasschutz,
wird demnächst Schramberg verlassen , um am 7 . Januar
seine neue Stelle bei der Reichsleitung des Luftschutzes
in Berlin und zwar als technischer Leiter anzutreten .

Winterhilfswerk Wildbad .
Abgabe der Braunkohlenbrikett heute miktag ab 1 Uhr

am Bahnhof . Spätere Abgabe findet nicht mehr statt .



Zuffenhausen , Jan . (Tödlicher Unfall .) Am
Samstag wurde ein Mann , der die Straße überquerenwollte, von einem aus Ludwigsburg kommenden Personen¬auto angefahren , zu Boden geworfen und so schwer verletzt,
daß er auf dem Transport zur Polizeiwache an einem Schä¬
delbruch starb.

Tübingen , 1 . Zan (Urteil gegen den Bankier
Nuoff . ) In dem Prozeß gegen den Bankier Emil Nuoffin Reutlingen vor der Großen Strafkammer wurde am
Samstag mittag das Urteil verkündet. Der Angeklagtewurde wegen Wuchers zu drei Monaten Gefängnis und
1000 RM . Geldstrafe verurteilt.

Berufung . Universitätsprofessor Dr . Hermann Dold
hat den Ruf auf den Lehrstuhl für Hygiene und Bakterio¬
logie an der Universität Tübingen als Nachfolger von Pro¬
fessor Dr . Wolf angenommen .

Löchgau OA. Besigheim. 1 . Zan . (Tödlich verun¬
glückt . ) Der Maurer Hieber wurde von der Deichsel eines
auf abschüssigem Wege infolge des Glatteises ausgleitenden
Wagens derart auf den Unterleib getroffen, daß er den
erlittenen inneren Verletzungen erlag .

Heilbronn , 1 . Jan . (InHaft . ) Der im Hohenlohebank-
Prozeß wegen Untreue , Unterschlagung, Betrugs und Van -
terotts zu drei Jahren und zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilte frühere Bankdirektor Wilhelm Schumacher von
Oehringen wurde in Anbetracht der hohen Strafe und we¬
gen Fluchtgefahr nach der Urteilsverkündung sofort in Haft
genommen.

Cleebronn , 1 . Jan . (Beim Rodeln schwer ver¬
unglückt . ) Beim Rodeln ist der 16 Jahre alte HermannEllwein von hier schwer verunglückt. Er hat sich einen kom¬
plizierten Knochenbruch zugezogen .

Ebingen , 1 . Jan . (Z e i t u n g s j u b i l ä u m .) Der Alb-
Bote konnte mit der letzten Nummer des Jahres 1933 sein
lOOjähriges Bestehen als nationales Volks- und Heimat¬blatt feiern . Mit einer prächtigen Jubiläums -Festausgabe
gibt der Verlag ein Bild der Geschichte und Entwicklung
des Blattes und der Stadt Ebingen ; die Beilage ist mit
zahlreichen heimatlichen Bildern geschmückt . Auch der wllrtt.
Ministerpräsident Mergenthaler widmet dem Blatt ein war¬
mes Geleitwort . Dieses Jubiläum an dem Wendepunkt
deutschen Zeitungswesens ist besonders lehrreich, zeigt es
doch die Bedeutung der Heimatpresse als wertvollen kultu¬
rellen und wirtschaftlichen Faktor auf .

Blaubeuren, 1 . Jan . (Ter neueBürgermeister .)Der amtsvertretende Bürgermeister Schmidblaicher ist end¬
gültig zum Bürgermeister der Stadt Vlaubeuren ernannt
worden.

Ebingen , 1 . Jan . ( Erd st o ß . ) Am Samstag früh 3 .45
Uhr wurde man hier durch einen nicht ganz unbedeutenden
Erdstoß mit nachfolgendem Schütteln aus dem Schlafe ge¬
schreckt. Ein scharfer Stoß und das anschließende Beben
waren deutlich zu unterscheiden. In den Wänden hörte
man ein Knistern , Fenster und Türen rüttelten.

Nendingen OA . Tuttlingen, 1 . Jan . (Störung des
Weihnachtsfriedens . ) Wegen Störung des Weih¬
nachtsfriedens am Heiligen Abend sind acht Burschen im
Alter von 19 bis 27 Jahren in Schutzhaft genommenworden .

Ulm, 31 . Dez . (Von der Presse . ) Der „Ulmer
Sturm "

, das alte nationalsozialistische Blatt , hat seinen
Namen geändert und heißt jetzt „Nationale Rundschau, Ul¬
mer Sturm " .

Vom bayerischen Allgäu , 31 . Dez . (Der Räuber ge¬
faßt . ) Der Täter , der am ersten Weihnachtsfeiertag in den
Kammerlichtspielen in Kempten dem Geschäftsführer Wolfunter Vorhaltung des Revolvers die Abendkasse abgenom¬
men hatte und damit geflüchtet war , ist als der stellungs¬
lose frühere Fremdenlegionär Heinrich Lacher von Kemp¬
ten ermittelt worden . Von dem geraubten Geld wurde nur
mehr wenig vorgefunden . Unter dem Verdacht der Mittä¬
terschaft ist der Bruder des Lacher verhaftet worden.

Skadt Wildbad .

MWmWlWWSkUten
haben noch gelöst :

Luise Geiger und Tochter, Wilhelmstrahe Nr . 12,
Fritz Harter und Familie , Kleinenzhof,Familie Wilhelm Treiber , Windhofsägewerk.

Wintersportverein Wildbad.
Wir veranstalten am 6 . und 7 . Januar ds . Js . zusam¬men mit dem S . C . S . Pforzheim unsere

Vereiuswettläuse
verbunden mit dem Faßdauben - Rennen der Wildbader Ju¬
gend und laden die ganze Einwohnerschaft herzlich ein . Von
unseren Läufern und Läuferinnen vom 16 . Lebensjahre ab
erwarten wir vollzählige Beteiligung . Anmeldungen sindbis spätestens 5 . Januar abzugeben, sür Damen bei dem
Vereinsführer H . Werte, für die Herren bei Vereinslehr -
rvart Sixt, für die Jugend bet Jugendwart Funk .

Folge der Veranstaltungen :
Samstag , 6. Januar 1934 — 3 Uhr nachmittags Start

für den Langlauf über 15 bis 18 Kilometer an der
Hansl- Fuld - Gedächtnishütte .

Sonntag , 7. Januar 1934 — 80- Uhr Linholen der Gäste
am Bahnhof unter Mitwirkung der Kapelle des Musik¬
vereins; sämtliche Läufer und Läuferinnen, die sich am
Slalomlauf nicht beteiligen, sowie die gesamte Jugend
haben anzutreten .
10 Uhr auf den Uebungswiefen Slalomlauf für alle
Klassen .
12 Uhr Sprunglauf an der Sommerbergschanze.
2 Uhr Faßdauben-Rennen der Wildbader Jugend auf
den Uebungswiesen.
5 Uhr Siegerverkündigung auf dem Adolf-Hitler -Platz
unter Mitwirkung der Kapelle des Musikvereins ,
ab 6 Uhr zünftiges Beisammensein mit unseren Gästen
im Saale des Schwarzwaldhofes unter Mitwirkung
einer Gesangsabteilung des Liederkranzes , sowie einer
Zunftkapelle .
Eintritt für sämtliche Veranstaltungen einschließlich
Olympia - Sportgroschen 25 Pfennig .

NM Ski Heil und Heil Hitler ! Der Vereinsführer .

Meine Nachrichten E aSer Welt
Veileid des Reichspräsidenten. Der Botschafter des Deut¬

schen Reiches in Paris , Roland Köster , brächte dem Präsi¬
denten der Republik , Lebrun , das Beileid des Herrn
Reichspräsidenten zur Eisenbahnkatastrophe von Lagny zum
Ausdruck .

Neujahrsbotschaft an die deutsche Jugend . Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach spricht zur deutschen Jugend am
1 . Januar 1934 zwischen 11 und 11 .15 Uhr . Tie Ansprache
geht über alle deutschen Sender .

Die Krönung Pujis verschoben . Die mandschurische Re¬
gierung hat beschlossen , die Krönung Pujis auf den 1 . März
1934 zu verschieben . Die Verschiebung wird in Verbind : ' ^

j gebracht mit der ungeklärten außenpolitischen Lage Man-
! dschukuos.
j Feldmarschaü Krobatin gestorben. In Wien starb im
! Alter von 84 Jahren Feldmarschall Alexander Krobatin.
s Er war der Reorganisator der österreichischen Artillerie.

Im Jahre 1912 war er Kriegsminister . Während seines
Minsteriums wurde die Mobilmachung zum Weltkrieg
durchgeführt.

Jbanez 1° Der frühere chilenische Außenminister und libe-
" rale Führer Maximilian Jbanez ist in Santiago gestorben.
! Ein mandschurischer General hingerichtet. Die Agentur

Kukuzu teilt mit , . daß der Kommandeur einer mongolisch¬
mandschurischen Kavalleriedivision , General Wanschentscher ,

. wegen Hochverrats verhaftet wurde . Der General wurde
! mit acht Offizieren seines Stabes nach kurzem Gerichtsver¬

fahren hingerichtet.
; Lohngeld -Naub. In München -Gladbach wurde dem Kas¬
senboten einer Fabrik , der Lohngelder geholt hatte , am
Fabrikeingang von einem im Auto vorfahrenden Mann die
Aktentasche mit 2300 RM . in Fünf- und Dreimarkstücken
entrissen. Von dem Täter fehlt jede Spur .

Schlitte » unter dem Bahnzug . Bei Tutzing in Oberbay¬
ern wurde ein Pferdeschlitten in dichtem Nebel von einem
Personenzug überfahren . Dabei wurde der Eutsverwalter
Eugen Baumgartner und ein acht Jahre alter Gastwirts¬
sohn getötet . Der dritte Insasse, das Brüderchen des getö¬
teten Kindes , erlitt beiderseitige Schenkelbrüche . Auch die
beiden Pferde sind tot.

Liebestragödie . In Köln hat der 24 Jahre alte Erwerbs-
f lose Hülger die 21 Jahre alte Näherin Adams , mit der er
! ein Liebesverhältnis hatte, das das Mädchen lösen wollte,

durch fünf Schüsse getötet und sich selbst erschossen .
Explosion von Feuerwerkskörpern . Im Kellergeschoß ei¬

nes Hauses in dem am dichtesten bewohnten Viertel von
Neapel explodierte ein Feuerwerkskörper , der weitere Feu¬
erwerkskörper und kleine Handbomben zur Explosion
brachte . Durch die Explosion und den nachfolgenden Ein¬
sturz der darüber liegenden Wohnung wurden zwei Men¬
schen getötet und fünf verletzt .

! Papageienkrankheit . Die Familie des Oberlandesgerichts¬rats Matzner in Graz, der Ehemann , die Gattin und zwei
Kinder , erkrankten vor einigen Tagen an der Papageien¬
krankheit, die von ihren fünf Papageien auf sie übertra¬
gen worden war . Der Oberlandesgerichtsrat ist der Krank¬
heit erlegen .

Juwelierladen ausgeraubt. Am Donnerstag abend wurde
ein Juweliergeschäft in Saarbrücken von Berufseinbrechern
heimgesucht . Es fielen ihnen Eoldwaren im Werte von rund
80 000 Franken und etwa 1000 Franken Bargeld in die
Hände . Die Täter , die durch das Oberlichtfeuster über der
Ladentllr in den Geschäftsraum eingedrungen waren, sind
entkommen.

Die NSDAP . Brasiliens spendet 7V0ÜV RM . Wie die
NSK . meldet, hat die Landssgruppe Brasilien der
NSDAP . 70 000 RM . für das Winterhilfswerk gesammelt.

Präsident Maria gestorben. Am Christfest ist in Barce¬
lona der Präsident Macia, der Provinz Katalonien, ge¬storben, was in Barcelona große Trauerkundgebungen aus¬
löste .

Als VermZiille Arüken

ködert t^utz
^lsrtds I^utz

Aeb , lieck

Wiickbsck, Silvester 1935

MM?Schöne
S - ZimeMmg
mit sämtlichem Zubehör , evtl .
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Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.
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Seefische direkt vom Fangplatz

Dauerflug zweier Amerikanerinnen von fast 238 Stunden.
Nach einem Dauerflug von 237 Stunden 52 Minuten lan¬deten die beiden Fliegerinnen Frances Marsalis und Helen
Nichey auf dem Flugplatz von Miami . Die beiden Pilo-

! turnen , die durch die Regenböen vollkommen erschöpftwaren , haben damit den Rekord für den längsten ununter¬
brochenen Frauenflug an sich gerissen .

Finnische Rettungsmedaille für deutsche?; Matrosen . Der
Obermatrose Helmuth Nitschille vom deul .yen Torpedoboot
„Wolf"

, der am 30 . Juli 1933 im Hslsingforser Hafen einenMann vor dem Ertrinken gerettet hat , erhielt jetzt die fin¬
nische Rettungsmedaille.

Sport und Spiel
Pflichtspicle der Eauliga

Gau Württemberg : FE . Birkenfeld — Stuttgarter Kickers 1 :2 ;
VsB . Stuttgart — Ulmer FV . 94 4 ' 4.

Gau Baden : Germania Brötzingen — SpV . Waldhof 3 :6 ;
VfR . Mannheim — FL . Pforzheim 6 :3 ; Phönix Karlsruhe —

i Sportklub Freiburz 5 : 1 .
! Gau Bayern : SpVgg . Fürth — Jahn Regensburg 5 : 1 ; FC .

München — Wacker München 0 6 .
Gau Südwest : Offenbacher Kickers — Borussia Neunkirchen

3 : 1 ; FSV . Mainz — Wormatia Worms 3 : 1 .
Pflichtspiele der Vezirksklasse

Gau Württemberg
s Gruppe West : FV . Zuffenhausen — VfR . Eaisburg 8 :2 ; VfB.
! Ludwigsburg — VfB . Sontheim 3 :2 ; Heilbronner Sportvereini¬

gung — SpFr . Lausten 4 :2 ; ASV . Votnang — FVgg . Mühl¬
acker 9 : 1.

Gruppe Süd : SpVgg . Schramberg — VfR . Schwenningen 4 : 1 ;
FV . Ravensburg — FV . Tuttlingen 1 :1 ; SpVgg . Trossingen —
VfB . Friedrichshafen 4 :1.

Gruppe Ost : VfR . Aalen — SpV . Schorndorf 4 :2 ; SoV . Reut¬
lingen — VfR . Kirchheim 4 :3 ; SpVgg . Tübingen — SpFr .
Tübingen 1 :3.

Gau Baden
Bezirk Mittelbaden : Germania Durlach — FC Eutingen 5 :2 ;

FV . Beiertheim — FV . Daxlanden 1 :2 ; VSC . Pforzheim —
Frankonia Karlsruhe 3 :2 ; Germania Karlsdorf — VfR . Pforz¬
heim 3 : 1 ; FVgg . Weingarten — SpVgg . Baden -Baden ausgsf .

Bezirk Oberbaden , Gruppe Ost : FC . Donaueschingen — FL .
l Furtwangen ausgef : FC . Mönchweiler — FV . St . Georgen 3 :9.

Bezirk Oberbaden - West : FV . Offenburg — FV Emmendingen
j 7 :2 ; FV . Lahr — FC . Waldkirch 1 :2 ; SpFr . Freiburg — SpVgg .
i Freiburg 1 :3 ; FV Kehl — VfR . Aachern ausgef .
! Gesellschaftsspiele
! FK . Pirmasens — Fortuna Düsseldorf 4 :2 ; VsV . Mühlburg —

Fortuna Düsseldorf 1 :2 ; Gau Südbayern — Hungaria Budapest
5 :1 ; Städtespiel Ulm — Augsburg 5 : 1 ; Schwarz- Weiß Essen —
Dresdener SL . 3 :5 : Amicitia Viernheim — VfL . Neckarau 1 : 7 ;
FV . Backnang — Kickers Res. 3 :1.

Wintersport
Pokalspringen in Bayrischzell

Das große Pokalspringen um den Graf Schönbronn -Pokal aufder Seebergschanze in Bayrischzell brachte bei ausgezeichneten
Schneeverhältnissen gute Leistungen . Die Bestnote des Tages
erreichte der Jungmann Andreas Hechenberger-Bayrischzell mit
Sprüngen von 35, 35, 37 Meter und Note 321,0 . Sieger der
Klasse 1 war Karl Lang - Gmünd mit 35 , 35 , 38 Meter , Note
319,0 , vor dem vielfachen Meister Gustav Müller -Bayrischzell (24,26, 37 Meter , Note 317,5) , dritter Loisl Kratzer-Rottach , Siegerder Klasse 2 wurde Heinrich Wörner -Tölz (32, 32 , 34 Meter ,Note 280) . Sieger der Jugendklasse Joseph Rupp -Vayrischzell.

«t
i Mutmaßliches Wetter für Mittwoch

Ozeanische Luftströme beherrschen die Wetterlage. Für
Dienstag und Mittwoch ist deshalb bedecktes, zu leichten

! Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Wildbad , 2 . Januar 1934

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme , dir wir beim Heimgang unserer un¬
vergeßlichen Gattin, Mutter , Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

KMMMWNlleAO
geb. Niethammer

erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
unfern herzlichen Dank. Besonders danken wir
dem Herrn Stadtpfarrer Dauber für die trost¬
reichen Worte am Grabe , dem Jungfrauen -Ver-ein für den erhebenden Gesang . Den Kranken¬
schwestern für die liebevolle Pflege , ferner fürdie Kranz "- und Blumenspenden und die Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Osvlsksn Lu 3
rur 4b >. von Lz-potb . , Kau ober Lindau,sorvis Kaut von Häusern etc ., ckurcb ckie

2«LÄ8PS !'KS88L l>L8 liSriäSLVLI 'bSMk «iüplt.
Usus - unil Kpllkttibesiirepvepeine K. m . b. N .

Vom kolvlissnklvlltosmt 2IIM k08vIiSkt8-
betkieb rugoisszonk Lgusoskliszze .

ÜSWivLi 'ti'kriei' . fpilr MNen, Iveuendüi'g.
Lei scbriM . Anträgen stückporto erbeten.
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